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©s ift fo fcfjön
©on 33ergesï)bf)n
©eirn erften, leifen Rîorgettgrauen
3ns tiefoerfdjneite Conb zu fdjauen.

0. SBrautt.

««
il Cibgenoffenfctjart "

5^
Rm 17. gebruar nädjftßtn roirb bie

öfterreidjiidj'Ungarifdje Delegation, be*
Itelertb aus ben Serren ©ei;eintrat ©raf
©rroin Rofti3=R;ere:t unb Hammerberr
©raf ©lemer ©ejacferoidj=©eree3e, fcem
-ounbesrat bas Sanbfcfjreiben überbrin*
9en, roeldjes bie Dhronbefteigung Äai»
lers Rarî I. oon Oefterreid), Königs
fon Ungarn, nötigeren toirb. —

3m abgelaufenen ©îonat 3anuar finb
îtrïa 190,000 Donnen iloblen aus
Deutfcßlanb nadj ter" Sdjœe'3 getom»
men. Die Gifen* uno Stahleinfuljr roar
ungefähr bie gleiche roie im December.
3iehi man in ©etradjt, bah Dcu.fchlanb
urt 3anuar fein Rollmaterial 3U Drup*
Pence.-fdj ebungen benötigte, fo barf man
leinen guten ©3illen geroiß anerfentren.

Der Schtre'3er!onfuI in ©ßicago, Serr
Ärnolb Solinger oon Sieftal, feierte am
3- Februar legtbin feine 25=iährige Dä»
tigteit als 51onfuI ber Sd)roei3. Serr
Solinger, ber im 70. 3abre fteht,
mürbe oon ten Sdjroe^ern in ©ßicago
burdj eine freier beehrt, an ber aud)
ber Sd)toe'3er ©efanbte in SBafßington
teilnahm. —

Das fedjfte fdjtoeierifdje ©iobilifa*
tionsanleihen barf als ein glän3enbes
3eugni5 tes Gd)roei3erooltes geroertet
®erben, bem Staat bie nötigen ©îittel
5ur Rufredjierßaltung ber Neutralität
3ur ©erfügung 3U fteilen. ©s mürben im
9anäen gr. 139,154,600 gezeichnet. -

in flrosa.

3n ffierüdfidjtigung ber erhöhten
Sdjroierigfeiten in ber ©efdjaffunq un*
ferer fiebensmittel, befonbers burdj ben
oerfdjä f en Unie feebootstr eg ter .gen»
tralnrädjte, ber für lleberfeebeîûge ein«
3ig ben Safen oon dette offen lägt,
hat ber ©unbesrat eine Reihe ©efcßlüffe
Betreffenb bie Sebensmiiteloe forgung
bes fianbes gefaßt: fo hat er ein ©er*
bot bes ©erïaufs oon frifdjem ©rot
erlaffen, oerbunben mit einem ©erbot
ber Rad)tarbeit in ben ©ädereien. ger»
ncr roirb jebe anbere ©ermenbung oon
Riehl als 3U ©rot oerboten, oor allem
aber bie ©erfütterung an bie Saus*
tiere unb bie ©erarbeitung 3U gutter*
mittein. ©tehl, fomie anbere oom ©unbe
eingeführte fiebensmittel roerben nur
nod) an tantonale Regierungen abge*
geben, meldje eine gleichmäßige ©er»
teilung an bie ©erbraudjer 3U garan»
tieren haben. Das gleiche gilt für Reis
unb 3uder u. f. ro. 3um Schluffe mahnt
ber ©unbesrat immer unb immer roiebei
größte, Sparfamteit im ©ebraud) ber
Sebensmitiel 311 beobachten. —

3n ber Radjt oom 3. auf ben 4.
gebruar hat ein fran3öfifdjes glug3eug
zroifchen ©glisau unb Raf3 unb bei
Dörflingen Sdjroei3ergebiet übe flogen.
Sotoobl unfere ©often bei Raf3 roic
audj bie beutfdjen Druppen bei Rhein»
feiten haben bas glug3eug erfolglos be»

f(hoffen. —
Snfolge ter Reöuthon ber ©ifenbahn»

fahrpläne roirb in ber gan3en Schroeis
auch eine ©infdjräntung ter ©ahnp ften
eintreten. Rn ben Sauptorten ©ern,
3ürid), ©afel tc. roirb oom 20. ge»
bruar an burdj bas oerfpätete ©intreffen
ber Rbenbpoft auch bas Rusiragen
burd) bie ©riefträger eine ©erfpätung
erleiben. —

(£s ift fo fcfjöit
©5 ift fo fd)ön
©on ©ergeshößn
©eim erften, leifen Rtorgengraueu
3ns tiefoerfdjneite Canb.zu fdjauen.

Run ruften rings oom Sd)Iof umfangen
©ie Dörfer, R3älber traumumfjiiflt.
Rur ba unb bort ein Räudjfein quillt
3um Simmel auf. 3m ©rautfdjmudc prangen

©ie ©äume in bes Safes ©rünben.
Rns Sütten ffacfcert £icl)terfcf)ein.
©in ©äcf)Iein fcfjfeicfjt fid) querfefbein
Unb fud)t ben R5eg burcfjs ©is zu finben.

©rauroeiße Rebelftreifen zieljen
Rls früße RZanbrer burd) bas Sal.
Rufflammt ber Sonne erfter Strahl,
©es Rebeis büftre ©eifter fliehen. eisläufer

3n ©rfeßung bes 3urüdgetretenen
fdjroe:3erifdjen ©efanbten in ffierlin,
Serrn Dr. RIfreb oon ©Iaparèbe, roählte
ber ©unbesrat, roie mir bereits in letzter
Rummer mitteilten, ben bisherigen ©e=
neralbirettor ber S. ©. ©., Serrn Dr.
Robert Saab. Die ©Sahl ift nur eine
oorübergehenbe, ba 3ur3eit leine ©er*
fdjiebungen unter fdjroei3erifdjen Diplo*
nraten, bie bei anbern Regierungen a!=

Irebibiert finb, ftattfinben tonnen. Serr
Dr. Saab roar früher jitrcherifdier Ober*
ridjter unb Regierungsrat unb feit 8
Sohren ©orfteßer bes Redjtsbeparte*
ments ber ©unbesbahnen. —

Dr. Robert Saab,
ber neue fd)roei3er. ©efanbte in Serlin.

Es ist so schön
Von Bergeshöhn
Beim ersten, leisen Morgengrauen
Ins ticfverschneite Land zu schauen.

O, Braun.

Eidgenossenschaft ü

Am 17. Februar nächsthin wird die
österreichisch-ungariiche Delegation, be-
stel end aus den Herren Gehe mrat Graf
Erwin Nostiz-Rieneck und Kammerherr
Graf Elemer Pejacsewich-Veroeze, dem
Bundesrat das Handschreiben überbrin-
gen, welches die Thronbesteigung Kai-
>ers Karl I. von Oesterreich, Königs
von Ungarn, notifizieren wird. —

Im abgelaufenen Monat Januar sind
Krka 190,000 Tonnen Kohlen aus
Deutschland nach der Schwe'z gekom-
wen. Die Eisen- und Stahleinfuhr war
ungefähr die gleiche wie im Dezember.
Zieht man in Betracht, daß Deu.schland
M Januar sein Rollmaterial zu Trup-
Venre.sch ebungen benötigte, so darf man
seinen guten Willen gewiß anerkennen.

Der Schwe zerkonsul in Chicago, Herr
Arnold Holinger von Liestal, feierte am
3- Februar lelzthin seine 25-jährige Tä-
tigkeit als Konsul der Schweiz. Herr
Holinger, der im 70. Jahre stehl.
Wurde von den Schweizern in Chicago
durch eine Feier beehrt, an der auch
der Schwerer Gesandte in Washington
teilnahm. ^

Das sechste schweizerische Mobilisa-
tionsanleihen darf als ein glänzendes
Zeugnis des Schweizervolkes gervertet
Werden, dem Staat die nötigen Mittel
Zur Aufrechlerhaltung der Neutralität
Zur Verfügung zu stellen. Es wurden im
ganzen Fr. 139,154.600 gezeichnet. -

in örozs.

In Berücksichtigung der erhöhten
Schwierigkeiten in der Beschaffung un-
serer Lebensmittel, besonders durch den
oerschä f en Ilnte scebvolskr eg der Zen-
tralmächte, der für Ileberseebezüge ein-
zig den Hafen von Cette offen läßt,
hat der Bundesrat eine Reihe Beschlüsse
betreffend die Lebensmictelve sorgung
des Landes gefaßt: so hat er ein Ver-
bot des Verkaufs von frischem Brot
erlassen, verbunden mit einem Verbot
der Nachtarbeit in den Bäckereien. Fer-
ner wird jede andere Verwendung von
Mehl als zu Brot verboten, vor allem
aber die Verfütterung an die Haus-
tiere und die Verarbeitung zu Futter-
Mitteln. Mehl, sowie andere vom Bunde
eingeführte Lebensmittel werden nur
noch an kantonale Regierungen abge-
geben, welche eine gleichmäßige Ver-
teilung an die Verbraucher zu garan-
tieren haben. Das gleiche gilt für Reis
und Zucker u. s. w. Zum Schlüsse mahnl
der Bundesrat immer und immer wieder
größte. Sparsamkeit im Gebrauch der
Lebensmittel zu beobachten. —

In der Nacht vom 3. auf den 4.
Februar hat ein französisches Flugzeug
zwischen Eglisau und Rafz und bei
Dörflingen Schweizergebiet übe flogen.
Sowohl unsere Posten bei Rafz wie
auch die deutschen Truppen bei Rhein-
felden haben das Flugzeug erfolglos be-
schössen. —

Infolge der Reduktion der Eisenbahn-
fahrpläne wird in der ganzen Schweiz
auch eine Einschränkung der Bahnp sten
eintreten. An den Hauptorten Bern.
Zürich, Basel rc. wird vom 20. Fe-
bruar an durch das verspätete Eintreffen
der Abendpost auch das Austragen
durch die Briefträger eine Verspätung
erleiden. —

Es ist so schön
Es ist so schön
Von Bergeshöhn
Beim ersten, leisen Morgengrauen
Ins tiefverschneite Land zu schauen.

Nun ruhen rings vom Schlaf umfangen
Die Dörfer, Wälder traumumhüllt.
Nur da und dort ein Räuchlein quillt
Zum Himmel auf. Im Brautschmuck prangen

Die Bäume in des Tales Gründen.
Aus Hütten flackert Lichterschein.
Ein Bächlein schleicht sich querfeldein
Und sucht den Weg durchs Eis zu finden.

Grauweiße Nebelstreifen ziehen
Als frühe Wandrer durch das Tal.
Aufflammt der Sonne erster Strahl,
Des Nebels düstre Geister fliehen. kisläuter

In Ersetzung des zurückgetretenen
schweizerischen Gesandten in Berlin,
Herrn Dr. Alfred von Claparöde, wählte
der Bundesrat, wie wir bereits in letzter
Nummer mitteilten, den bisherigen Ee-
neraldirektor der S. B. B., Herrn Dr.
Robert Haab. Die Wahl ist nur eine
vorübergehende, da zurzeit keine Ver-
schiebungen unter schweizerischen Diplo-
maten, die bei andern Regierungen ak-

kreditiert sind, stattfinden können. Herr
Dr. Haab war früher zilrcherischer Ober-
richter und Regierungsrat und seit 8

Jahren Vorsteher des Nechtsdeparte-
ments der Bundesbahnen. —

Dr. Robert Haab.
der neue schweizer. Gesandte in Berlin.
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Der Suttbesrat bat 3um Schuhe mi=
IitäriTdjer ©ebetmttiffe eine Serorbnung
erlaffen, wonach Derjenige, ber Dat»
fad)en, Sorfebrtingen ober ©ege-ftanbc,
bereu ffièheimbaltung mit Rüdficht auf
bie fiahbesoerteibigung geboten ift, ber
Oeffentl'djleii betannt gibt, ober foldjc
©egenftänbe in 23efitj nimmt, fie ab»
hübet ober oeroielfältigt, mit ©cfäng»
nis bis 311 brei 3a!)ren ober mit ©elb»
buhe bis 10,000 grauten beftraft toirb.
2Buhte ber Däter, bag feine Sanblung
bie 3nte:effen Des £anbes fdjäbigt ober
gefäbrbet, fo bat er 3ud)tbausftrafe oon
1—15 Sohren 3U gewärtigen. Stuf gahr»
täffigfeit fteht ©efängnisftrafe bis 6
Stonate ober 23uge bis 5000 gr. 211s

folcge ©egenftänbe gelten in alten gätlen
jchwegerifdje geftungswerîe unb anbete
ber fianbesoerteibigung bienenbe 21n=

lagen. ©Ie'dtfalls ftrafbar ift bie öffent»
liebe Rusftellung, ber Setüauf ober Ser»
trieb bilblicher Rufttabmen biefer ©e=
genftänbe, obne 9tiidf:d)t auf ben 3eit=
punît ber Rufnahme ober 2B'ebergabe.
Die ©egenftänbe, bie 3ur Setübung ber
ftrafba-en ioanblung gebient haben, finb
ein3U3ie5en. Die in ber Serorbnung,
rneldje fofort in Rraft tritt, be3eid)tteten
ftrafba-en £>anblun-en werben aus»
fdjliegticf) oon ben SCRilitärgericgten oer»
folgt. —

Die beutfdje Serîehrsfperre für ©il»
unb gradjtgüter ift feit ©nbe Ietgter
2Bod)e toieber aufgehoben. —

Das fdrrege-ifdre SoUswiüfchaftsbe»
parlement befaßte fid) lebte 2Bodte mit
ber ©infebrätünng ber Steniis im fdjwei»
3erifd)en ©aftfausgewerbe unbtoiro beut»
nädjft mit einem Eintrag an ben Sunbes»
rat gelangen, babin^ebenb, bag insf'inf»
tig, mit Rüdfidü auf bie evfdgtrerte 2Birt=
fdjaftslage unfe es £anbes, in fämtlichen
Rotels ber Sd)wel3 fomof-I mittags
wie abenbs nur nod) ein gleifcbgerid)t
— alfo Suppe, gteifdj unb ©emüfe,
foroie ein Deffert — feroiert tuerben
barf. —

Das Refultat Per Sammlung „gür
bie Sugenb" erfüllt alte, welche mit»
gearbeitet ober bie Seträge 3um 2Boble
ber 3ugenb 311 rertnenben haben, mit
grober greube unb Danîbarîeit. Drob
ber fdjwe-en 3eit ift eine weite-e Steige»
rung eingetreten, inbem jeweilen burd)
bert Staden» unb Rartenoerlauf wäh»
renb bes Sîonats De3ember nad) 2Ib3ug
bes granïafurwertes ber Starten e'n»
genommen würbe: 1912: gr. 152,276.37;
1913: gr. 269,133.56; 1915: granlen
299,697.71; 1916: gr. 325,076 17. liehe
bie Serwenbung wirb im ©h^elnen
Serid)t erftattet tnerben. Sn3wifd)en fei
allen ©ebern unb Stitarbcitern beglich
gebanït. —

flus bem Bernerlanb

Das fdjwegerifche Slirennen oom 3.
gebruar in ©ftaab oerlief unter grober
^Beteiligung 3ur allgemeinen Sefriebi»
gung unb ohne {eben Unfall, ©s ftar»
teten im gan3en 49 Senioren unb 11
Sunioren (£äufcr unter 18 Sahren). Die
heften Refuïiate ekelten bei ben Se»
nioren (Strede: 16 Rilom.): 1. Särtfd)
£ans, RIofters, fieutenant ©eb.=3nf.=

Sat. 91; 2. Särtfchi ©ottlieb, ©ftaaD;
3. gümm 3ohann, St. Storit); 4. Rt=
tenbofer Dtöolf, Daoos. Sunioren (8 Ri=
Iometer): 1. Sohren Sans, ©rinbel»
walb; 2. ©irarbbille 211er., ©baur=be=
gonbs; 3. (£ibenEe-<3 Sans, St. Storib;
4. Ruefd) Sans, ©ftaab. —

©s ift befannt, bag es im 3ura eine
Sartei gibt, bie mit allen Stitteln auf
bie £ostrennung bes 3ura oom Ranton
Sern hinarbeitet unb feine ©rhebung
3um 23., rein welfd)en Ranton wiinfdjt.
Der befannte ehemalige Rebaîtor groi»
beoaur hält bereits in oerfdjiebenen
welfd)en Stäbten entfpred)enbe Sor»
träge. Siingft œurbe nun in ©enf eine
„Se-e'niguug be- ju-afifch-n Safroten"
gebilbet, bie bem nämlidjen 3wed but»
bigt. Unb biefe Umtriebe f'nben i't e'net
3eit ftatt, wo ein fu-<b'barer Sranb
rings um unfer $eimaUanb tobt, unb
niemanb weife, ob mir n'd)t morgen fhon
in ben Strubel hineingeriFen werben.

Du-dj bösroillige S-an^ftiftung tourbe
leg^e 9Boche bas groge Säuern^aus be:
grit; ©erbet, Sater, auf ber fog. Sah
moosfdjeuer bei tfrimistoil oollftänbig
eingeäfdfert. Der S'e""ftanb, mit 9Ius=
nähme e'niger Sdjœeine, bic infolge
ftarïer Sranbtoun^en gefd)Iad)tet toer--
ben muhten, ïonnte gerettet werben. —

Selsten Sonntag ftarb in Snterlaïen
unerwartet an ben golgen einer fiungen»
ent3ünbung, ber in weiten 3rci"en be=

îannte unb gefbähte Dierar3t flans
Stämpfli, ein Stann, ber bu-d) fein
großes 213Ten unb Rönnen unb liebens=
würbiges 2Befen allgemein geachtet unb
gefchäht war. —

Das 21mtsgerid)t Snterlaîen hat ben
Sriefïaftenmarber 2ß. 3tmmermann,
welcher mit feinem Romplgen ©. ©öh
3ur 9cad)t3eit bie bärtigen Sriefïaftrn
leerte unb ben 3nhalt ber Sriefe, ïtei=
ne-e 9toten, Sriefmarïen u. f. w. ftahl,
mit Pier Sîonaten Rorreïtiorshaus be=

ftraft. Dem ©. ©oft würbe bie Strafe
bebingt erlaffen. —

Die Sorarheiten für bie ©htgemein»
bung non Sümpli in Sern finb fowe't
fortaefchritten, bag bie Sbft'mmuna
nädjftens ftattfin^en bann, ©bettfo foil
es mit ber ©emeinbe Solligen unb ilren
Deilgemeinben Dftermunbigen unb Sa=
p'etmühle ftehett. 9lud) SOturi unb Röng
fallen £uft geigen, fid) mit Sern 31t ocr=
einigen, berichtet bie Sudjfgeitung. —

Sbelboben 3äblt nid)t weniger als 48
5Dtaga3ine, bie fo3ufagen nom gremben^
oerîehr abhättgia waren. Denen geht es

ttutt bitterbös. Sercits fallen fid) meh=
rere gamilien 3tifammengetan haben, um
fo halb wie möalid) aus3uwanbern unb
attberswo e'ne ©riften3 3U fudjen. —

Die Sanï non £angeothal hat 1916
einen Reingewinn oott gr. 175,489.72
er^ett unb ïann wie im Sorjahre 6 °/o

Dioibenbe perteilen. —
3m Derttad) he' 2Bafen würbe fi'irslid)

eine Danne gefällt, be-en 2IIter auf 240
bis 350 3ahre gefdjäht wirb. Sie hat
eine Sänge oon 42 Steter unb mifet in
ber Srufthöhe 3.80 Steter Umfang. Sie
hielt 16 Rubümeter. —

Um ©as 3U fparen, werben bie Sit»
reaus ber ftäbtifcge'n Serwaltungen in
Siel bis auf weiteres abenbs um 5.30

gefdjtoffen. Dafür beginnt bie Sureau»
3eit mittags um IVe Uhr. 3m fernem
hat Siel ben normalen ©asperbraueb
auf 75 0/0 ber im entfpredjenben Sionat
bes Sorfabres orbraudjten ©asmenge
rebii3'ert. ©in 9Jtehroerbraud) muh mit
75 ©ts. per Rubümeter be3at)lt werben.
Stud) 3nterlaïen hat ben ©asoerbraudt
auf 75 0/0 rebn3'ert unb berechnet jeben
Rubümeter Stebroerbraud) mit 1 gr.

3um ©emeinbe» unb ©emeinberats»
fchreiber oon Untefeen würbe lebten
Sonntag 5>ert 2Balte- S'eri, bisheriger
©emeinbeîaffier gewählt. —

3m RöngTrgwalb wollen Sewohner
Serns eine Stenge rerhuttger+er unb er»
frorener ©'d)hörnd)en unb Sögel ge=
funben haben. —

Das Sunbesaericht hat bie Sefdiwer»
be bes Serbanbes fdiweferifcher Rino»
befiiter gegen bas bernifdje £id)tfpiel»
gefeh als unbegrünbet abgewiefen. —

3n Sttmiswalb=©-ünen tonnte bas
©hepaar 3ohann Starti=£iithi legthin
in ooller Rüftigteit b'e biamantene
<Dod)3cit feiern. £>err Starti fteht im
90. Rltersiabr unb feine ©hefrau 3ählt
86 3ahre. —

Rraudjthal 3a^lt für jebe in ih-er ©e»
meinbe abgefefoffme Rrä^e 20 Rapfen;
Dberburg ebenfaüs fooiel. gür ©ich»
hörttdjen 3ahlt bie Tegtere ©emeinbe 30
Rappen unb für toabidfe 50 Rappen. —

Der SieVfee ift sum g-öhten Deil 3u=
gefroren. Sergangenen Sonntaa tum»
melten Douteuse oon Sdl'ttfchuhläufern
auf ber aewaltigen ©isfläd)e. — Seit
bem 5. gebruar ift ber Dantpffd)iffoer=
lehr eingefteüt. —

Dem Dhimer gerienheint ber 91nftalt
Sunnefdipn finb oom Iü"3Üd) oerftorbe»
tten g-äuleirt Rttedjtenbofer 1000 gr.
oermacht werben. —

Rad)bem fdjon währenb emer Reihe
oon Sohren oergeblidje 21nläufe ba3U ge=
macht worben waren, hat fid) nun lebt»
bin in Surgborf eine ©enoffenfd)aft für
geurbeftattung gebilbet. —

§ u 11 to i I. Ruit bat aud) bie fd)euh»
lid)e Sluttat oom 3. 3uni 1916 im
,,9ïlpli" bei Suttwil ihre Sühne ge=
gefunben. Donnerstag, ben 1. gebruar,
würbe her Raitbmörber ber grau glüdi»
ger, gritg Stinber, genannt Sieberföggu,
burd) bas Schwurgericht Surgborf 3U
Iebeusläncrchem 3ud)tha"s oerurteilt.
Die Rnflage lautete 1. auf Storb, 2. auf
Raub, grit; Stinber, ein iibelheleum»
betes Subieît, hatte fid) in bas <paus
bes Solgeibieners glüdiger einge»
fdüidjen. Dieser fclbft war mit bem 2Ius=
tragen bes 2In?eigers beübäftigt. 2Ius
einem Sdjranîe ftahl er Sargelb im Se»
trage oon 150—180 gr., tourbe aber
Dabei oon grau glüdiger überrafd)t.
Raltblütio fd)Iug er fie nieber. Der Ser»
teibiger, gürfprecher Sdjorer oon fiang»
nau, trat für milbernbe Umftänbe ein,
bie jebod) nicht 3ugebiüigt würben. P-t.

Saucrnoercin <ç>uttwil. £eh»
ten Sonntag würbe im Reftaurant 3ur
„Sri'ide" Suttwil bie ©rünbung eines
„Sauernoereins ôuttmil" 3ur Datfache.
D''e herumgereichten llnterfchriftenbogen
bebedten fid) rafd) mit 37 Ramen. ©in
oom prooiforifd)en Sorftanb oorgelegter

W VIL KLKdkLK

Der Bundesrat hat zum Schutze mi-
litärischer Geheimnisse eine Verordnung
erlassen, wonach derjenige, der Tat-
fachen, Vorkehrungen oder Eege-stände,
deren Geheimhaltung mit Rücksicht auf
die Landesverteidigung geboten ist. der
Oeffentlichkeit bekannt gibt, oder solche
Gegenstände in Besitz nimmt, sie ab-
bildet oder vervielfältigt, mit Gefäng-
nis bis zu drei Iahren oder mit Geld-
büße bis 10,000 Franken bestraft wird.
Wußte der Täter, daß seine Handlung
die Interessen des Landes schädigt oder
gefährdet, so hat er Zuchthausstrafe von
1—15 Iahren zu gewärtigen. Auf Fahr-
lässigkeit steht Gefängnisstrafe bis 6
Monate oder Buße bis 5000 Fr. Als
solche Gegenstände gellen in allen Fällen
schwe'zerische Festungswerke und andere
der Landesverteidigung dienende An-
lagen. Gleichfalls strafbar ist die öffent-
liche Ausstellung, der Verkauf oder Ver-
trieb bildlicher Aufnahmen dieser Ge-
genstände, ohne Rücksicht auf den Zeit-
punkt der Aufnahme oder Wiedergabe.
Die Gegenstände, die zur Verübung der
strafba-en Handlung gedient haben, sind
einzuziehen. Die in der Verordnung,
welche sofort in Kraft tritt, bezeichneten
strafba-en Handlungen werden aus-
schließlich von den Militärgerichten ver-
folgt. —

Die deutsche Verkehrssperre für Eil-
und Frachtgüter ist seit Ende letzter
Woche wieder aufgehoben. —

Das schwe'ze-ische Volkswi-tschaftsde-
partement befaßte sich letzte Woche mit
der Einschränkung der Menüs im schwei-
zerischen Eastbausgewerbe und wiro dem-
nächst mit einem Antrag an den Bundes-
rat gelangen, dahingehend, daß inskiinf-
tiq, mit Rücksicht auf die erschwerte Wirt-
schaftslage unse es Landes, in sämtlichen
Hotels der Schweiz sowohl mittags
wie abends nur noch ein Fleischgericht
— also Suppe, Fleisch und Gemüse,
sowie ein Dessert — serviert werden
darf. —

Das Resultat oer Sammlung „Für
die Jugend" erfüllt alle, welche mit-
gearbeitet oder die Beträge zum Wohle
der Jugend zu verwenden haben, m't
großer Freude und Dankbarkeit. Trotz
der schwe-en Zeit ist eine weite e Steige-
rung eingetreten, indem jeweilen durch
den Marken- und Kartenverkauf wäh-
rend des Monats Dezember nach Abzug
des Frankaturwertes der Marken e'n-
genommen wurde: 1912: Fr. 152.276.37,-
1913: Fr. 269.133.56: 1915: Franken
299,637.71: 1916: Fr.325,076 17. Uele
die Verwendung wird im Einzelnen
Bericht erstattet werden. Inzwischen sei
allen Gebern und Mitarbeitern herzlich
gedankt. —

dem Leimel-Iand

Das schwetzerische Slirennen vom 3.
Februar in Estaad verlief unter großer
Beteiligung zur allgemeinen Befriedi-
gung und ohne jeden Unfall. Es star-
teten im ganzen 49 Senioren und 11
Junioren (Läufer unter 18 Jahren). Die
besten Resultate erzielten bei den Se-
nioren (Strecke: 16 Kilom.): 1. Bärtsch
Hans, Klosters, Leutenant Geb.-Inf.-

Bat. 91: 2. Bärtschi Gottlieb, Estaar, :

3. Fümm Johann. St. Moritz: 4. At-
tenhofer Adolf. Davos. Junioren (L Ki-
lometer): 1. Bohren Hans, Grindel-
wald: 2. Girardbille Alex., Chaur-de-
Fonds: 3. Eidenbe->z Hans, St. Moritz:
4. Ruesch Hans, Gstaad. —

Es ist bekannt, daß es im Jura eine
Partei gibt, die mit allen Mitteln auf
die Lostrennung des Jura vom Kanton
Bern hinarbeitet und seine Erhebung
zum 23., rein welschen Kanton wünscht.
Der bekannte ehemalige Redaktor Froi-
devaur hält bereits in verschiedenen
welschen Städten entsprechende Vor-
träge. Jüngst wurde mm in Genf eine
„Ve-ewigu-g de- ju'as ischm Patrioten"
gebildet, die dem nämlichen Zweck hul-
digt. Und diese Umtriebe finden in e'ner
Zeit statt, wo ein fu-ckhbarer Brand
rings um unser HeimaUand tobt, und
niemand weiß, ob wir n'cht morgen schon
in den Strudel hineingerPen werden,

Du-ch böswillige B an^stiftung wurde
letzte Woche das große Bauerrchaus der
Fritz Gerber, Vater, auf der sog. Bal-
moosscheuer bei Hmmiswil vollständig
eingeäschert. Der Vichstand, mit Aus-
nabme e'niger Schweine, die infolge
starker Brandwunden geschlachtet wer-
den mußten, konnte gerettet werden. —

Letzten Sonntag starb in Jnterlaken
unerwartet an den Folgen einer Lungen-
entzündung, der in weiten Krei'en be-
kannte und geschätzte Tierarzt Hans
Stämpfli. ein Mann, der du-ch sein
großes WPen und Können und Lebens-
würdiges Wesen allgemein geachtet und
geschätzt war. —

Das Amtsgericht Jnterlaken hat den
Briefkastemnarder W. Zimmermann,
welcher mit seinem Komplizen E Eötz
zur Nachtzeit die dortigen Briefkasten
leerte und den Inhalt der Briefe, klei-
ne-e Noten. Briefmarken u. s. w. stahl,
mit vier Monaten Korrektiovshaus be-
straft. Dem E. Götz wurde die Strafe
bedingt erlassen. —

Die Vorarbeiten für die Emgcmein-
dung von Bümpl'z in Bern sind soweit
fortgeschritten, daß die Abstimmung
nächstens stattfinden kann. Ebenso soll
es mit der Gemeinde Balligen und ih-en
Teilgemeinden Ostermundigen und Pa-
v''ermüble stehen. Auch Muri und Köniz
sollen Lust zeigen, sich mit Bern zu ver-
einigen, berichtet die Buchsizeitung. —

Adelboden zählt nicht weniger als 48
Magazine, die sozusagen vom Fremden-
verkehr abhängig waren. Denen geht es

nun bitterbös. Bereits sollen sich meh-
rere Familien zusammengetan haben, um
so bald wie möglich auszuwandern und
anderswo e'ne Eristenz zu suchen. —

Die Bank von LangeNhal hat 1916
einen Neingewinn von Fr. 175,439.72
erzielt und kann wie im Vorjahre 6 »/»

Dividende verteilen. —

Im Hernach 1^ Wasen wurde kürzlich
eine Tanne gefällt, de-en Alter auf 210
bis 350 Jahre geschätzt wird. Sie hat
eine Länge von 42 Meter und mißt in
der Brusthöhe 3.80 Meter Umfang. Sie
hielt 16 Kubikmeter. —

Um Gas zu sparen, werden die Vu-
reaus der städtischen Verwaltungen in
Biel bis auf weiteres abends um 5.30

geschlossen. Dafür beginnt die Bureau-
zeit mittags um IV? Uhr. Im fernern
hat Viel den normalen Gasverbrauch
auf 75 ».» der im entsprechenden Monat
des Vorjahres vrbrauchten Gasmenge
reduziert. Ein Mehrverbrauch muß mit
75 Ets. per Kubikmeter bezahlt werden.
Auch Jnterlaken hat den Gasverbrauch
auf 75 «V» rednzchrt und berechnet jeden
Kubikmeter Mehrverbrauch mit 1 Fr.

Zum Gemeinde- und Gemeinderats-
schreiber von Unte^seen wurde letzten
Sonntag Herr Walte- B'eri, bisheriger
Gemeindekassier gewählt. —

Im Köniz^ergwald wollen Bewohner
Berns eine Menge verhungerter und er-
frorener Eichhörnchen und Vögel ge-
funden haben. —

Das Bundesgericht hat die Beschwer-
de des Verbandes schweizerischer Kino-
bescher gegen das bernische Lichtspiel-
gesetz als unbegründet abgewiesen. —

In Sumiswald-G-ünen konnte das
Ehepaar Johann Marti-Lütbi letzthin
in voller Rüstigkeit d'e diamantene
Hochzeit feiern. Herr Marti steht im
90. Ältersjahr und seine Ehefrau zählt
36 Jahre. —

Krauchthal za^lt für jede in ih-er Ge-
meinde abgeichoss'ne Krä^e 20 Rapfen:
Oderburg ebenfalls soviel. Für Eich-
Hörnchen zahlt die letztere Gemeinde 30
Rappen und für Habichte 50 Rappen. —

Der Biech-see ist zum g-ößten Teil zu-
gefroren. Vergangenen Sonntaa tum-
melken Tausende von Sckl ttschuhläuiern
auf der gewaltigen Eisfläche. — Seit
dem 5. Februar ist der Dampfschiffver-
kehr eingestellt. —

Dem Thnmer Ferienheim der Anstalt
Sunneschyn sind vom kü-zLch verstorbe-
nen F-äulein Knechtenhoser 1000 Fr.
vermacht worden. —

Nachdem schon während emer Reihe
von Jahren vergebliche Anläufe dazu ge-
macht worden waren, bat sich nun letzt-
bin in Burgdorf eine Genossenschaft für
Feurbestattung gebildet. —

Huttwil. Nun bat auch die scheuß-
liche Bluttat vom 3. Juni 1916 im
„Älpli" bei Huttwil ihre Sühne ge-
gefunden. Donnerstag, den 1. Februar,
wurde der Raubmörder der Frau Flücki-
ger, Fritz Minder, genannt Sieberjöggu,
durch das Schwurgericht Burgdorf zu
lebeuslöngl'chem Zuchthaus verurteilt.
Die Anklage lautete 1. auf Mord, 2. auf
Raub. Fritz Minder, ein übelbeleum-
detes Subjekt, hatte sich in das Haus
des Polizeidieners Flückiger einge-
schlichen. Dieser selbst war mit dem Aus-
tragen des Anzeigers beschäftigt. Aus
einem Schranke stahl er Bargeld im Be-
trage von 150-180 Fr., wurde aber
dabei von Frau Flückiger überrascht.
Kaltblütig schlug er sie nieder. Der Ver-
leidiger, Fürsprecher Schorer von Lang-
nau, trat für mildernde Umstände ein.
die jedoch nicht zugebilligt wurden. L-i.

Bauernverein Huttwil. Letz-
ten Sonntag wurde im Restaurant zur
„Brücke" Huttwil die Gründung eines
„Bauernrereins Huttwil" zur Tatsache.
TLe herumgereichten Unterschriftenbogen
bedeckten sich rasch mit 37 Namen. Ein
vom provisorischen Vorstand vorgelegter
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^tatutenentwurf tourbe mit einigen un»
jwf«ntlidj«n «bänberungen gutgeheißen,
-yer Serein ift politifcfj neutral. Saupt»

ift bie Seranftaltung belehrender
-Vorträge unb Kurfe, Sebung ber iiier»
5Uu)t, gemeinfames Sorgeben 3ur Ser»
befferung ber jjfeldwege ic. (Sin neun»
gliebriger Sorftand leitet bie ©efdjäfte
öes Sereins, ber bie lanbmirtfdjaftlidje
©enoffenfchaft ba unb bort ergäben
uiod)te. Sräfibent ift Serr ©rnft Stin»
ioVt ®-^3ûd)ter, Dfchäppel. Das fur
pH7 aufgestellte Dätigteitsprogramm
liegt u. a. oor: ©inen Sortrag non
perm Srof. Seß, Sern, über: ©uter»
trantbeiten. P-t.

»»
1 Bus ber Stabt Bern m

=g&
Serr Stabtrat Sfriß Starbadj, Seïun»

parlebrer, errang fidj an ber philofophi»
©en Sfalultät ber Hnioerfität Sern bie
»Surbe eines Doftors. —

Die Silfstommiffion ber Stabt Sern
verabfolgte im Stonat 3anuar folgenbe
®aben: Sarbeträge 0rr. 1857.80; für
«tot gfr. 1191.18; für Stilch 0fr. 1274.
52; für Kartoffeln 5r. 473.50; für Sri»
tetts 8fr. 34.10; für bie Soltstüdjen 0fr.
40.80; für Setleibung ffr. 53. —. Dotai
'tn 3anuar ffr. 4924.90. Hnterftüßun»
»en bis ©nbe Dejember 1916: 114,939.
®r. 55 Sp.

3>er ctjriftlicfpe «rbeiterfetretär in
<>ern, Serr «Ibert «pfer, tonnte bief er
©age auf eine 25=iäbrige, fegensreicße
-tätigfeit im Dienfte ber Sadje bes
'.Slauen Kreu3es" 3urüdbliden. —

3n ber Stabt erteilte lebten Sonn?
mg bie Kälte morgens um halb 7 Hßr
19 ©rab unter Suit. Das SMter ift be=
Itänbig, leidjt trüb, unb wedjfelt mit
«onnenfdjein unb leichtem Sdjneegeriefel
ab. —

©ine «nsaßl angefebener Kaufleute
unb Sertreter ber Santwelt haben bie
änitiatioe 3ur ©rünbung einer Sandels»
ubrfe mit Siß in Sern ergriffen. Die
institution foil in bie fform einer ©e=
boffenf^aft getleibet werben unb ein ©e»
gpffenftfjaftstapital non runb 100,000
ät. erhalten. Sie foil ein ausfdjließli»
aies fd)rce'.3erifdfes Unternehmen wer»
öen, bie Dätigteit aber auch über bie
tanbesgren3en hinaus erftreden. —

.«ergangenen Samstag, 3. ffebruar,
Teterte Serr Srof. Dr. Setter in Sern
©neu 70. ©eburistag unb 3ugleid) fein
jJfL'îigiâbriges Srofefforer.jubilâum. Sei
otefem «nlaffe wurden dem 3ubilar oon
rcT"

^er Hnioerfität eine tünftlerifdje
pmdtounfchabreife überreicht unb oon
Jetten ber Stubenten ©efdjente unb
©Lunten überbracht. —
„Seit einiger 3eit ift bie «are beim
^.©hol3 unterhalb SSabern 3i:ia 20 cm
pitf überfroren, fo bah bie Sdilittfchub»
'aufer gefahrlos oon einem 3um andern
pTer fahren tonnen. Diefes Sergnügeit
fonn fid; oie 3ugenb auch nicht alle
^ahre Ie'.ften, unb es ift fdjon ein Reichen
oelonbers großer Kälte, wenn ein fo
faul) dahinfließender fftuh toie bie «a:e
uberfrvert. 3ur3eit bricht bie Srauerei
peg täglid) 2Bagenlabungen noil ©is
'Ht ihre Kühlräume. —

f ©ottlieh Sietenharber,
goto, ftäbtifcher Straf)enmeifter in Sern.

Serr ©ottlieb Sietenharber tourbe am
2. September 1859 in Sigental. geboren.
Seimatberedjtigt mar er in Sasle bei

t ©ottlich Sietenharber.

Surgborf. ©r flammte aus ärmlichen
Serhältniffen unb tourbe barum mehr
oon fremden Seilten als oon feinen
©Itern exogen, ©r durchlief bie Schulen
oon Sigental unb SBalïringen unb tarn
erft 19fährig in bie Stabt Sern, too er
als ftfteßgehülfe auf bem ftädtifdjen
Sauamt Stellung fand. 3mmer pfl djt»
bewußt arbeitete er fid) während feiner
38 Dienftjahre 311 feiner Stellung als
ftäbtifcher Straßenmeifter empor unb
genoß als foldjer die «cbtung unb SSert»
fdjäßung feiner Sorgefchten. 1894 baute
er fid) an der Sulgenedftraße mit
feinem fauer enoorbenen ©elbe ein
eigenes, einfaches Seim. Darin roohnte
er mit feiner 3aI)Ireidjen fjramilie, bie
er 1882 durch den ©bebunb mit Sri
Staria «nna Sieber grünbete, faft 22
3al;re lang, ©in fdjleicßenbes fieiben
3toang ihn jedodj, fur3 oor bem legten
dceufahr, fid) der Saften des Saufes 3U
entledigen unb ein neues Seim 3U be=

3iehen, 100 er, taum oier SBodjen nad)
ieinem ©iti3ugc, am 1. fjebruar im «Iter
oon 58 Sahren 0011 feinem langen Seiden
erlöft rourde. —

9Iad) langem, fdjtoeren Seiden ftarb
oergangeiten Sonntag der Organift ber
9ci)bedtird)e, Serr SRufillehrer ©h ift'an
3of), der geioefene Sehrer für üJhiflt
unb ©efang atn eoangelifdjen Seminar
füturiftalben, ein fOîann 001t reicher Se»
gabung, der fid) einer grofeen «cfjtung
unb Sißertfdjähung erfreute. —

Die ©emerbetaffe oon Sern et3ielte
pro 1916 einen «eingetoinn oon fjranten
78,884.48 unb tann eine Dioibenbe non
50/0 ausrichten. --

Sehte SBoche brad) auf ber ©gelmoos»
©isbahn ein I)xefiger 16 Sabre alter
Sd)üler ein Sein. —

©ine hiefige 19jährige Dochter tränt
lehte 2Bod)e in fclbftmörderifd,er «bf'cht
Sai3fäure. Sie tourbe fofort ins Snfel»
fpital oerbradjt, 100 man fie am Sehen
3U erhalten hofft. —

©iti 14jähtiger Knabe aus unferer
Stabt hatte Iehthin arg groh3ügige
Seifepläne, ©r ftahl feinen ©Itern rund
500 0rranten, taufte fid) ein Siilett nad)
©enf und 0011 dort eines nach Si33a.
Seim Sefteigen des Sponer ©rpref)3uges
tourbe er jebodj in ©enf oon einem
Detettio bemertt, angehalten und an der
2Beiterfahrt oerhindert. Heber fein
Seife3icl ausgefragt, gab er an, nad)
«mérita auswandern 311 wollen, ©s
ftellte fid) heraus, daf) die ©Itern nod;
gar leine Kenntnis oon dem Serfdjtoin»
den des Knaben hatten, unb fo würbe
er ihnen per Schub wieder 3urüdgeführt.

Hm die nötigen ©rhebungen in der
grage betreffend die 9JÎ;et3insfteigerun=
gen 3U erhalten, hat ber ©emeinberat
der Stabt am 1. jfrebruar eine offen!»
lidje ©inlabung an bie SBohnbeoöIterung
erlaffen, alle diejenigen, denen ber Sltiet»
3ins gefteigert worben ift ober nod) ge=
fteigert wirb, fowie diejenigen, denen der
SSletrertrag 3um 3wede der ©rreichung
eines höhern 9Jtiet3i:ifes gelüntet wurde,
möchten ihre «ngaben dein ftädtifäjen
Statlftiter, 3un!e ngaffe37, urt rbrei'en.
Sis 311m 4. Februar hatten fid) bereits
über 250 Serfoncn gemeldet. —

«11 der oeterinär=mcdi3inifdjen gatul»
tät der §od)fdjuie Sern promooierte
5err D'erar3t Konftant Schafftet oon
SRouticr 311m Doctor med. vet., —

Das Sanbftreidjerwefen hat nach einer
DJlitteilung im „Sund" feit bem Krieg
bedeutend abgenommen, ba befonbers
auslänbifd)e ©lemente, bie bie Sd)mei3
burdjftreiften, oon den Sehörben nad)
ihrer frveimat abgefdjoben wurden, «ud)
mit ben fchwe^erifchen gedjtbrübern
wurde aufge äumt; b'e .v>eima'g:meinben
halten fie an unb fteden fie in «rbeits»
Läufer, «uf der Sanbjägerhauptwadje
Sern würben im 3af)re 1916 folgenbe
Seute tontrolliert: 1767 Serner, 448
«Tibersfantönlet, 60 Deutfdje, 42 3ta»
liener, 30 Defterreidjer, 23 gran3ofen
unb 28 «ngehörige anderer Sänder, 3U»
fammen 2398 Serfonen. 3ntmerf)in nodj
eine gan3 hübfd)e 3at)I- ~

Die abge"d)Ioffene Scdmung der
Sdjmegerifdjen Sanbesausfteihng oon
1914 foil nad) der S'id3af)Iung bes
©arantietaoirals einen ©innahmeniiber»
fd)uf) oon Çr. 149,300.85 ergeben, ©in
derartig glän3enbes ©rgebnis hätte nie»
manb ooraus3itfagen gewaqt. 3n ber
Sed)nung fleht der Soften ©ratif'.tation,
ber feiner3eit fo oiel Staub aufwarf, nur
nod) mit 3000 Çr. beiaftet. —

Die Serner Serren «. Steiger und
«obert «rjfer haben am Solptedjnifchen
Snftitut in Strelih das ©ramen als
9Jtafd)inen=3ngenieure mit ©rfolg beftan»
den unb das Diplom errungen. —

Der fiänggahturnrevein ernannte in
feiner letjtbin ftattgehabten ©eneraloer»
fanrmlung Serrn Otto Steinmann 311

feinem Seäfibenten, Serrn Sßalter Stau»
rer 3um Dberturner unb Serrn Ober»
poftlontro'Ieur «rnolb Sühler in 2Bür»
bigung feiner grofeeri Serbienfte um das
Durnwefen ber Stabt Sern 3U feinem
©hrenmitglieb. —

Das Unternehmen des Kurfaal
Sdjäii3li fchliefet das ©efdjäftsjahr 1916
mit einem Défait oon 9000 &r. ab.
(1915 betrug bas Défait 32,000 gr.) —
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^tatutenentwurf wurde mit einigen un-
Wesentlichen Abänderungen gutgeheißen.
44er Verein ist politisch neutral. Haupt-
AI ist die Veranstaltung belehrender
vortrüge und Kurse, Hebung der Tier-
Aucht, gemeinsames Vorgehen zur Ver-
desserung der Feldwege :c. Ein neun-
Niedriger Vorstand leitet die Geschäfte
des Vereins, der die landwirtschaftliche
Genossenschaft da und dort ergänzen
Mochte. Präsident ist Herr Ernst Min-
dîr, Viehzüchter, Tschäppel. Das für
4017 aufgestellte Tätigkeitsprogramm
beht u. a. vor: Einen Vortrag von
Herrn Prof. Heß, Bern, über: Euter-
krankheiten. L-t.

A, f>u8 del- 5tadt

Herr Stadtrat Fritz Marbach, Sekun-
darlehrer, errang sich an der philosophi-
Mn Fakultät der Universität Bern die
Würde eines Doktors. -Die Hilfskommission der Stadt Bern
verabfolgte im Monat Januar folgende
Gaben: Barbeträge Fr. 1357.80: für
Brot Fr. 1191.13: für Milch Fr. 1274.
b2: für Kartoffeln Fr. 473.59: für Bri-
ketts Fr. 34.10: für die Volksküchen Fr.
49.89: für Bekleidung Fr. 53. Total
M Januar Fr. 4924.99. llnterstützun-
sen bis Ende Dezember 1916: 114.939.
Fr. 55 Rp.

Der christliche Arbeitersekretär in
Bern, Herr Albert Ryser, konnte dieser
Dage auf eine 25-sährige, segensreiche
Tätigkeit im Dienste der Sache des
'.Blauen Kreuzes" zurückblicken. —

In der Stadt erreichte letzten Sonn-
Gg die Kälte morgens um halb 7 Uhr
40 Grad unter Null. Das Wetter ist be-
PMdig, leicht trüb, und wechselt mit
Sonnenschein und leichtem Schneegeriesel
ab. —

Eine Anzahl angesehener Kaufleute
und Vertreter der Bankwelt haben die
Initiative zur Gründung einer Handels-
vorse mit Sitz in Bern ergriffen. Die
Institution soll in die Form einer Ge-
Nossenschaft gekleidet werden und ein Ge-
nossenschaftskapital von rund 100,000
Fr- erhalten. Sie soll ein ausschlieszli-
airs schweizerisches Unternehmen wer-
aen, die Tätigkeit aber auch über die
r-andesgrenzen hinaus erstrecken. ^

.Vergangenen Samstag, 3. Februar,
feierte Herr Prof. Dr. Vetter in Bern
îr.men 70. Geburtstag und zugleich sein
Grrzigjähriges Professorenjubiläum. Bei
oiesern Anlasse wurden dem Jubilar von
Men der Universität eine künstlerische
G.ückwunschadreise überreicht und von
irrten der Studenten Geschenke und
turnen überbracht. —
.x.Aeit einiger Zeit ist die Aare beim
^Aholz unterhalb Wabern zirka 20 cm
orck überfroren, so daß die Schlittschuh-
mufer gefahrlos von einem zum andern
Mer fahren können. Dieses Vergnügen
sann sich oie Jugend auch nicht alle
sichre leisten, und es ist schon ein Zeichen
aeionders großer Kälte, wenn ein so

f.auh dahinfließender Fluß wie die Aare
uberfr-ert. Zurzeit bricht die Brauerei
Arß täglich Wagenladungen voll Eis
tur ihre Kühlräume. —

h Gottlieb Bietenharder,
gew. städtischer Straßenmeister in Bern.

Herr Gottlieb Bietenharder wurde am
2. September 1359 in Bigental geboren.
Heimatberechtigt war er in Hasle bei

ch Gottlieb Bietenharder.

Burgdorf. Er stammte aus ärmlichen
Verhältnissen und wurde darum mehr
von fremden Leuten als von seinen
Eltern erzogen. Er durchlief die Schulen
von Bigental und Walkringen und kam
erst 19jährig in die Stadt Bern, wo er
als Meßgehülfe auf dem städtischen
Bauamt Stellung fand. Immer pfl cht-
bewußt arbeitete er sich während seiner
33 Dienstjahre zu seiner Stellung als
städtischer Straßenmeister empor und
genoß als solcher die Achtung und Wert-
schätzung seiner Vorgesetzten. 1894 baute
er sich an der Sulgeneckstraße mit
seinem sauer erworbenen Gelde ein
eigenes, einfaches Heim. Darin wohnte
er mit seiner zahlreichen Familie, die
er 1332 durch den Ehebund mit Frl.
Maria Anna Sieber gründete, fast 22
Jahre lang. Ein schleichendes Leiden
zwang ihn jedoch, kurz vor dem letzten
Neujahr, sich der Lasten des Hauses zu
entledigen und ein neues Heim zu be-
ziehen, wo er, kaum vier Wochen nach
keinem Einzüge, am 1. Februar im Alter
von 53 Jahren von seinem langen. Leiden
erlöst wurde. -

Nach langem, schweren Leiden starb
vergangenen Sonntag der Organist der
Nydeckkirche, Herr Musiklehrer Eh istian
Joß, der gewesene Lehrer für Musik
und Gesang am evangelischen Seminar
Muristalden, ein Mann von reicher Be-
gabung. der sich einer großen Ächtung
und Wertschätzung erfreute. —

Die Gewerbekasse von Bern erzielte
pro 1916 einen Reingewinn von Franken
73,884.48 und kann eine Dividende von
5°/» ausrichten. ^

Letzte Woche brach auf der Egelmoos-
Eisbahn ein hiesiger 16 Jahre alter
Schüler ein Bein. ^

Eine hiesige 19jährige Tochter trank
letzte Woche in selbstmörderischer Abs chl
Salzsäure. Sie wurde sofort ins Insel-
spital verbracht, wo man sie am Leben
zu erhalten hofft. —

Ein 14jähriger Knabe aus unserer
Stadt hatte letzthin arg großzügige
Reisepläne. Er stahl seinen Eltern rund
500 Franken, kaufte sich ein Biilett nach
Genf und von dort eines nach Nizza.
Beim Besteigen des Lponer Erpreßzuges
wurde er jedoch in Genf von einem
Detektiv bemerkt, angehalten und an der
Weiterfahrt verhindert. Ueber sein
Reiseziel ausgefragt, gab er an. nach
Amerika auswandern zu wollen. Es
stellte sich heraus, daß die Eltern noch
gar keine Kenntnis von dem Verschwin-
den des Knaben hatten, und so wurde
er ihnen per Schab wieder zurückgeführt.

Um die nötigen Erhebungen in der
Frage betreffend die Mietzinssteigerun-
gen zu erhalten, hat der Eemeinderat
der Stadt am 1. Februar eine öffent-
liche Einladung an die Wohnbevölkerung
erlassen, alle diejenigen, denen der Miet-
zins gesteigert worden ist oder noch ge-
steigert wird, sowie diejenigen, denen der
Mietrertrag zum Zwecke der Erreichung
eines höhern Mietzinses gekündet wurde,
möchten ihre Angaben dem städtischen
Statistiker, Junke ngasse3?, urt rbrei en.
Bis zum 4. Februar hatten sich bereits
über 250 Personen gemeldet. ^

An der Veterinär-medizinischen Fakul-
tät der Hochschule Bern promovierte
Herr Tierarzt Konstant Schaffter von
Montier zum Doctor mock. vet. —

Das Landstreicherwesen hat nach einer
Mitteilung im „Bund" seit dem Krieg
bedeutend abgenommen, da besonders
ausländische Elemente, die die Schweiz
durchstreiften, von den Behörden nach
ihrer Heimat abgeschoben wurden. Auch
mit den schweizerischen Fechtbrüdern
wurde anfge äumt: d e Heima'gnneinden
halten sie an und stecken sie in Arbeits-
bäuser. Auf der Landjägerhauptwache
Bern wurden im Jahre 1916 folgende
Leute kontrolliert: 1767 Berner, 443
Anderskantönler, 60 Deutsche, 42 Jta-
liener, 30 Oesterreicher, 23 Franzosen
und 23 Angehörige anderer Länder, zu-
sammen 2393 Personen. Immerhin noch
eine ganz hübsche Zahl. -

Die abgeschlossene Rechnung der
Schwe'zerischen Landesausstellung von
1914 soll nach der Rickzahlung des
Garantiekavilals einen Einnahmenüber-
schuß von Fr. 149,300.85 ergeben. Ein
derartig glänzendes Ergebnis hätte nie-
mand vorauszusagen gewagt. In der
Rechnung steht der Posten Gratifikation,
der seinerzeit so viel Staub auswarf, nur
noch mit 3000 Fr. belastet. —

Die Berner Herren Ä. Steiger und
Robert Ryser haben am Polytechnischen
Institut in Strelitz das Eramen als
Maschinen-Ingenieure mit Erfolg bestan-
den und das Diplom errungen. —

Der Länggaßturnrerein ernannte in
seiner letzthin stattgehabten Eeneralver-
sammlung Herrn Otto Steinmann zu
seinem Präsidenten, Herrn Walter Mau-
rer zum Oberturner und Herrn Ober-
postkontrolleur Arnold Bühler in Wür-
digung seiner großen Verdienste um das
Turnwesen der Stadt Bern zu seinem
Ehrenmitglied. ^

Das Unternehmen des Kursaal
Schänzli schließt das Geschäftsjahr 1916
mit einem Defizit von 9000 Fr. ab.
(1915 betrug das Defizit 32,000 Fr.) ^



72 DIE BERNER WOCHE

Die mufitalffdj. «turne r.ifh«'
u f f fi 1} r u n g ber © e r n e r

Stabtmufit unb bes © ü r g e r »

turno e reins Sern oermodjte
legten Samstag ben 3. gebruar ben
©ariété=SaaI unb bie ©alerien bes
Hotels ©Zautbeerbaum bis auf bas
lebte ©ddjen 3U füllen. Die ©uffübrun»
gen felbft ftanben burdjgängig unter
einem guten Stern unb matten ben
©eranftaltern ©bre. ©leid) nadj bem
frifdj unb (ebenbig gefpbtten ©inlei»
tungsmarfdj ber Stabtmufit 30g eine
heitere, fonnige Stimmung in ben Saal
unb animierte bas ©ublitum non ©um»
mer 3U Summer mehr. Durnerifh unb
mufitalifdj tourbe Heroorragenbes ge»
leiftet. Das Kürturnen am ©ed bot
eigenartige, feffelnbe Hebungen, bie oon
©lut unb ©eroanbtheit 3eugten, ebenfo
Dasjenige am ©arren unb ©ferb. ©ban»
tafieooll unb bodj oon bemerîensroerter
Klarheit roar bas Stabroinben ber
©in3elturner, cerbunben mit fjreiübun»
gen. Das Seftionsturnen am ©ferb unb
oie groben ©pramiben feffelten burd)
ibre frifdje, farbige Hebenbigfeit unb
burtb finngefällige Kontraftmi:tungen in

i^rieg urtb Stieben.
Die beutfdje Seefperre bat ibre erften

unerbittlichen feigen ge3citigt. ©me»
t i ï a, beffen imperialiftifhe ©arteien
jeben ©ortoanb benuben, um bie ©Z i l i
t a r i f i e r u n g burd)3uführen, bat un»
jtoeibeutig mit einer Kriegsbro»
bung geantroortet. Die ©rroägung,
Dah bie japanifdje ©efabr es am
Kriege oerbinbern »erbe, bält nidjt
Stidj, roeil ein Eingriff auf Deutfdjlanb
an ber Seite ©nglanbs ©méritas Stel»
lung 3apan gegenüber febr ftärten muh.

©Silfon, ber, toie jeber ©egent ©uro»
pas nur bas Sprachrohr ber gemachten
öffentlichen ©leinung, b. b- ber groben
berrfchenben ©artei ift, bat feiner jjrie»
Densnote rafcfg eine Kriegsnote folgen
unb burd) ben ©bbrudj ber biplo»
matifchen Se3iebungen mit
©erlin ben nötigen ©adjbrud geben
laffen.

Der Hauptinhalt ber ©ote erfeböpft
fid) in bem Sab: „©Wir glauben nicht,
bah Deutfdjlanb bie gegebenen ©erfpre»
eben brechen, bah es ameritanifdje Schiffe
ohne ©Warnung torpebieren toerbe." Der
©ote an Deutfdjlanb folgte eine folche
an aile ©eutralen, bie aufgeforbert tour»
ben, bem Schritte ©méritas 3U folgen,
b. b- bie ©e3iebungen mit ©erlin ab»
3ubredjen unb eceniuell in ben Krieg
gegen Deutfdjlanb 3U treten, ©uher
Spanien toirb es teinem ber europäi»
fdjen Kle'nftaaten einfallen, SBilfon ©e»
hör 3U fdjenten; es oerbält fidj mii
ihnen, toie bie „©asler ©adjrithten" ge»
fdjrieben haben: ,,©or ihnen ftebt eine
©Warnungstafel: „©umänien." 3n
biefem Sralle fteben Holtanb, bie
Sdgtoei3 unb Dänemart. Dänemarl ift
aufjerbem 00m norbifdjen Deceit ab»
bängig, beffen Heitung bas beutfdj»
freunblidje Schweben bat. ©ntente»
freunblidj gebärben fieb bie brei roidjtig»
ften fübameritanifdjen ©epublicen ©bile,
©rgentinien unb ©rafilien, ohne bah
bis jebt oon einem unter ihnen eine

Hebung unb Da'fteltung. ©usbrudsooll
unb 3ierlidj fein tarnen bie fdjönen f?:ei»
Übungen ber Damenriege 3ur ©eltung,
bie als rbptbmifdjes ©00325 geroertet
fein toollen. Der Durnerdjor bero'es tie
alte ©rfabrung, bah Durner frifch oon
ber Heber roeq fingen tonnen, unb bas
3obIer=DoppeIquartett löfte toabre ©e=
geifterungsftürme feitens tes ©ublitnms
aus, bie es nur burdj mehrere Drein»
gaben bämpfen tonnte. Dah b'e Sernet
Stabtmufit bie fil) felbft geftettten ©uf=
gaben nadj jeber ©idjtuna bin mit
tünftferifdjem Serftänbnis löfte, braud)t
eigentlich nicht befonöers ermähnt 3U
toerben. Ob aber bie ©3a© Oer Don»
ftiide für biefen ©benb eine befonters
glüdl'dje mar, Darüber liehe fih ftreiteri.
©3ir für unfern Deit hätten 30 ten oolts»
tümlidj turnerifchen ©robutiionen lieber
eine ©lufit fhroe^erifdjer, einfacher,
heimatlicher ©rt gehört, tie geringere
©nforfcerungen an Kenntn'ffe unb Sdju»
tung ber Hörer geftellt hätte, ©ber —
über ©nfihten läfet fid) ftreiteri! — ©lies
in allem: es mar ein genuhreidjer ©benb,
3U bem fich bie beiben ©eranftalter gra»
tulieren tonnen. E. Sch.

©adjabmung ber Hnion erfolgt märe.
Die Dätigteit ber Hnterfeebcote bat
bis beute feine ©erftärtung erfahren; in
in geroobnter ©Weife roerben täqiih ein
halbes Dubenb Segler unb Dampfer
mit ©annroare gemarnt unb oerfentt,
ohne bah bie ©eutralen Dagegen prote»
ftieren. Dagegen mürben bie auf bem
©Wege itad) ©nglanb fabrenben Dampfer
gemarnt; in Holtanb mürbe ihnen bie
©bfahrt perboten. ©s beftebt inbeffen
trob bem ©bbrudj ber Se3iebungen 30
©mérita nod) eine geringe Hoffnung,
bah bie beutfhe ©egierung oon ihrem
©ntfchiuh 3iirüdtommen tonnte. Diefe
Hoffnung fd)öpfen mir allerbings nid)l
aus bem ©ebahren ber beutfdjen ©reffe,
bie fidj, oom fosialbemotratifdjen ,,©or=
märts" bis 3U ben fchärfften Sunter»
blättern in einer ©ntfdjloffenbeit 3eigt,
roie feiten 3uoor. ©Zan hofft oielmebr,
bah jene .Streife, bie fih um Staifer unb
itan3ler gruppieren, fid) ber pangerma»
niftifdjen ffrlut entgegertftemmen merten,
angefihts ber möglihen ©efabren, bie
oon ©mérita brohen. Die ameritanifhe
©ote fagt un3roeibeutig, bah bie Hnion
alte ©littet anmenben mürbe, um für
bie Sicherheit ihres Hanbets unb ihrer
Staatsangehörigen ein3utreten, falls ein
einiges ame-itanifdjes Sdjiff oerfentt
mürbe. 5ür Deutfdjlanb banbett es fid)
barum, 3U roiffen, roeffen es fih im
Kriegsfall oon ©mérita 3U oerfeben
hätte, ©ieles fpriht bafür, bah bie
Hnion nidjt bebingungslos mit ber ©n»
tente marfdjieren unb ihr 3r::m0enspro=
gramm ohne ©Seiteres annehmen mürbe.
©3eit eher märe 3U ermarten, bah ©Sil=
fon fih ähnlich roie ©umänien im 3toei=
ien Sattantrieg gegen bie all3uftarie
Demütigung tes gefhtagenen ©egners,
oorausgefeht, bah et's überhaupt märe,
oermenben mürbe. Das gebt oor ©Hern
aus ©Silfons Çriebensmanifeft beroor,
bas oon bem ©nbe ber europä'fdjen
©leihgeroihtspolitit unb oon Oer fjrei»
beit ber ©leere fpriht- Das gebt aber
auch aus ben ameritanifhen ©ebiirf»

Die ©ereinsbant Sern 3abtt pro 1916
eine Dioibenbe oon 4% aus. —

fietjtbin ift bei ber jfräbre bei ©e-'dj<m»

bah ber 34 Sabre alte Hlrid) Sal3»
mann ertrunten. ©r moltte mit bem
(ffabrboot bie 2tare überqueren unb muh
beim ©usfpringen ten Hantungsfteg oer»
fehlt haben. —

Der Douriftentiub Sern oeranftaltete
lebten Sonntag einen ©atrouillenlauf
über Kön'3 ©'ek'fh m'i £>bcrbalm=©ug»
qern=©'e^ermuntern S:Ip. D'e brften
Keifen (20 Kilometer) erg'elten: 3ean
Suher. © ©laus mit 3?übre: gr. 3äggi
in 2 Stunben 15 ©linuten. —

Der Dumte e'n £-r:aine=©ri'em:ain
oeranftalfe'e Ihten Sonntag abenb im
groben S'erhühe'ifaat eine Dumoorftel»
lung, bie ben lebten ©lab befebte unb
einen groben gefelligen ©rfolq er3ielte.

3n ber ©rioafmobnung ber ©3i-tsleute
311 „Sdjmieben" in Sern oerfuhte ein
Sinbredjer bie Saab auf ©Sertoegen
ftänbe. ©r mürbe jebodj oon ber ©3htin
überrafht, bie fofort bas Haus poI'3ei»
Iih umftellen unb ihn im ©ugenblid
oerbaften lieh, als ber Sdjelrn burh
bas Senfter fprang. —

niffen beroor, bie eine athmftarte ©er»
gröherung ter britifhen Seemaht niht
roünfhensroert erfheinen taf'en. ©us bie»

fem ©runbe tonnte nun b'e beutfhe ©e=
qierung einer ameritanifhen Kriegser»
tlärung gegenüber 3'emlih gteihgültig
fein', ©ine anbere Datfadje aber gebietet
ihr, ben lebten Sdjritt nodj einmal aufs
a'Drforgfättiqfte 3U ü^e legen. Den fffall
gefebt, bie HnterfeeblodaOe brinae niht
bie gemünfhten ©rgebni'fe, nämlih ra=
fheit Sriebensfhluh unb günftige ©nge»
bote oon feiten ber ©ntente, fo muh man
mit ben ungeheuren Hülfsmi'tctn ©me»
ritas rechnen, bie ben Kdeg in eine un»
erträgliche Hänge 3U Rieben im Stanbe
finb. fjiir Deutfhlanb hantelt es fih
aber barum ben Kampf fobalb als möq»
Iih 3U beenben. Ser3ihtet es auf bie
abfolute Seefperrc, fo bemeift es, bah
man in ©erlin niht übe^euqt ift oon ber
fiebern SBirtung bes ©a'itatmittcls unb
fih bie ameritanifhe ©Zadjt niht un»
nüber ©We'fe auf ben Hüls laden mill.
©Zan mürbe beshalb auf bie beutfhe
Offenfiobefenfioe gleih mie im lebten
Sommer rehnen unb tonnte bei jebem
©rgebnis ber ©ntenteangriffe, ob negatio
ober oofitio, neue oeutfhe fjrieoensoor»
fhläge ermarten, ©orfdjläge, bie oiel»
leiht bie ©ntente rocniqer einig finben
mürben, ©ntfheiöet fih aber ©erlin
roirflih 311m rüdfihtslofen ©ngriff, fo
roirb man nah 3trfa einem ©ierteljabr
bas ©rgebnis an bem Stanbe ber ©olfs»
roirtfdjaft ber ©leitmähte foroohl rote
in ber ©lunifionsoerforgung ber fyront
fehen. Die tatfählidjcn ©rgebnif'e roer»
ben bann auf ber einen ober anbern
Seite entroeber ©inlenten ober ©er3roeif=
lung bemirten. So fehen bie ©erfpet»
tioen im ©rohen aus. ©uf feben ffrall ift
gegenroärtig bie Krifis am Höbepuntt
angelangt.

©tilitärifdj lann man im allgemeinen
behaupten, bah nie fo roenig gefämpft,
aber aud) nie fo riefig gerüftet rourbe,
namentlich im ©kften.

A. F.
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Die musikalisch-turnerische
Aufführung der Ber ner
Stadtmusik und des Bürger-
turnvereins Bern vermochte
letzten Samstag den 3. Februar den
Varmtö-Saal und die Galerien des
Hotels Maulbeerbaum bis auf das
letzte Eckchen zu füllen. Die Aufführun-
gen selbst standen durchgängig unter
einem guten Stern und machten den
Veranstaltern Ehre. Gleich nach dem
frisch und lebendig gespielten Einlei-
tungsmarsch der Stadtmusik zog eine
heitere, sonnige Stimmung in den Saal
und animierte das Publikum von Num-
mer zu Nummer mehr. Turnerisch und
musikalisch wurde Hervorragendes ge-
leistet. Das Kürturnen am Reck bot
eigenartige, fesselnde Uebungen, die von
Mut und Gewandtheit zeugten, ebenso
dasjenige am Barren und Pferd. Phan-
tasievoll und doch von bemerkenswerter
Klarheit war das Stabwinden der
Einzelturner, verbunden mit Freiübun-
gen. Das Sektionsturnen am Pferd und
die großen Pyramiden fesselten durch
ihre frische, farbige Lebendigkeit und
durch sinngefällige Kontrastwirkungen in

Krieg und Frieden.
Die deutsche Seesperre hat ihre ersten

unerbittlichen Folgen gezeitigt. A me-
rika, dessen imperialistische Parteien
jeden Vorwand benutzen, um die MiIi -
tarisierung durchzuführen, hat un-
zweideutig mit einer Kriegsdro-
hung geantwortet. Die Erwägung,
daß die japanische Gefahr es am
Kriege verhindern werde, hält nicht
Stich, weil ein Angriff auf Deutschland
an der Seite Englands Amerikas Stel-
lung Iapan gegenüber sehr stärken mutz.

Wilson, der, wie jeder Regent Euro-
pas nur das Sprachrohr der gemachten
öffentlichen Meinung, d. h. der grotzen
herrschenden Partei ist. hat seiner Frie-
densnote rasch eine Kriegsnote folgen
und durch den Abbruch der diplo-
inatischen Beziehungen mit
Berlin den nötigen Nachdruck geben
lassen.

Der Hauptinhalt der Note erschöpft
sich in dem Satz: „Wir glauben nicht,
datz Deutschland die gegebenen Verspre-
chen brechen, datz es amerikanische Schiffe
ohne Warnung torpedieren werde." Der
Note an Deutschland folgte eine solche
an alle Neutralen, die aufgefordert wur-
den, dem Schritte Amerikas zu folgen,
d. h. die Beziehungen mit Berlin ab-
zubrechen und eventuell in den Krieg
gegen Deutschland zu treten. Autzer
Spanien wird es keinem der europäi-
schen Kle'nstaaten einfallen, Wilson Ee-
hör zu schenken: es verhält sich mit
ihnen, wie die „Basler Nachrichten" ge-
schrieben haben: „Vor ihnen steht eine
Warnungstafel: „Rumänien." In
diesem Falle stehen Holland, die
Schweiz und Dänemark. Dänemark ist
außerdem vom nordischen Terzett ab-
hängig, dessen Leitung das deutsch-
freundliche Schweden hat. Entente-
freundlich gebärden sich die drei wichtig-
sten südamerikanischen Republiken Chile,
Argentinien und Brasilien, ohne datz
bis jetzt von einem unter ihnen eine

Uebung und Darstellung. Ausdrucksvoll
und zierlich fein kamen die schönen Frei-
Übungen der Damenriege zur Geltung,
die als rhythmisches Ganzes gewertet
sein wollen. Der Turnerchor bew'es die
alte Erfahrung, datz Turner frisch von
der Leber weg singen können, und das
Iodler-Dopvelquartett löste wahre Ve-
geisterungsstürme seitens des Publikums
aus, die es nur durch mehrere Drein-
gaben dämpfen konnte. Datz tue Berner
Stadtmusik die sich selbst gestellten Auf-
gaben nach jeder Richtung hin mit
künstlerischem Verständnis löste, braucht
eigentlich nicht besonders erwähnt zu
werden. Ob aber die Wahl der Ton-
stücke für diesen Abend eine besonders
glückl'che war, darüber ließe sich streiten.
Wir für unsern Teil hätten zu den volks-
tümlich turnerischen Produktionen lieber
eine Musik schweizerischer, einfacher,
heimatlicher Art gehört, die geringere
Anforderungen an Kenntn'sse und Schu-
lung der Hörer gestellt hätte. Aber —
über Ansichten läßt sich streiten! — Alles
in allem: es war ein genutzreicher Abend,
zu dem sich die beiden Veranstalter gra-
tulieren können. O 8cb.

Nachahmung der Union erfolgt wäre.
Die Tätigkeit der Unterseeboote hat
bis heute keine Verstärkung erfahren: in
in gewohnter Weise werden täglich ein
halbes Dutzend Segler und Dampfer
mit Bannware gewarnt und versenkt,
ohne datz die Neutralen dagegen prote-
stieren. Dagegen wurden die auf dem
Wege nach England fahrenden Dampfer
gewarnt: in Holland wurde ihnen die
Abfahrt verboten. Es besteht indessen
trotz dem Abbruch der Beziehungen zu
Amerika noch eine geringe Hoffnung,
datz die deutsche Regierung von ihrem
Entschluß zurückkommen könnte. Diese
Hoffnung schöpfen wir allerdings nichl
aus dem Gebühren der deutschen Presse,
die sich, vom sozialdemokratischen „Vor-
wärts" bis zu den schärfsten Junker-
blättern in einer Entschlossenheit zeigt,
wie selten zuvor. Man hofft vielmehr,
datz jene Kreise, die sich um Kaiser und
Kanzler gruppieren, sich der pangerma-
nistischen Flut entgegenstemmen werden,
angesichts der möglichen Gefahren, die
von Amerika drohen. Die amerikanische
Note sagt unzweideutig, datz die Union
alle Mittel anwenden würde, um für
die Sicherheit ihres Handels und ihrer
Staatsangehörigen einzutreten, falls ein
einziges amerikanisches Schiff versenkt
würde. Für Deutschland handelt es sich

darum, zu wissen, wessen es sich im
Kriegsfall von Amerika zu versehen
hätte. Vieles spricht dafür, datz die
Union nicht bedingungslos mit der En-
tente marschieren und ihr Friedenspro-
gramm ohne Weiteres annehmen würde.
Weit eher wäre zu erwarten, datz Wil-
son sich ähnlich wie Rumänien im zwei-
ten Balkankrieg gegen die allzustarke
Demütigung des geschlagenen Gegners,
vorausgesetzt, datz er's überhaupt wäre,
verwenden würde. Das geht vor Allem
aus Wilsons Friedens manifest hervor,
das von dem Ende der europäischen
Gleichgewichtspolitik und von der Frei-
heit der Meere spricht. Das geht aber
auch aus den amerikanischen Bedürf-

Die Vereinsbank Bern zahlt pro 1316
eine Dividende von 4°'» aus.

Letzthin ist bei der Fähre bei Re'chen-
bach der 34 Jahre alte Ulrich Salz-
mann ertrunken. Er wollte mit dem
Fahrboot die Aare überqueren und mutz
beim Ausspringen den Landungssteg ver-
fehlt haben. —

Der Touristenklub Bern veranstaltete
letzten Sonntag einen Patrouillenlauf
über Kön'z N'e^e sch-r'i Obrrüalm-Eug-
aern-N'à:miL'lern Brlp. D'e besten
Kelten (36 Kilometer) erz'elten: Jean
Bucher. R. Glaus m't Führe: Fr. Jäggi
in 2 Stunden 15 Minuten.

Der Turnre e n L^rraine-Br i e^rain
veranstaltete lchten Sonntag abend im
großen B'erhübestsaal eine Tumvorstel-
lung, die den letzten Platz besetzte und
einen grotzen geselligen Erfolg erzielte.

In der Privatwohnung der MiUsleute
zu „Schmieden" in Bern versuchte ein
Einbrecher die Jagd auf Wertaegen
stände. Er wurde jedoch von der W'rtin
überrascht, die sofort das Haus pol'zei-
lich umstellen und ihn im Augenblick
verhaften ließ, als der Schelm durch
das Fenster sprang. ^
nissen hervor, die eine allzustarke Ver-
grötzerung der britischen Seemacht nicht
wünschenswert erscheinen lasten. Aus die-
sem Grunde könnte nun d'e deutsche Re-
gierung einer amerikanischen Kriegser-
klärung gegenüber z'emlich gleichgültig
sein. Eine andere Tatsache aber gebietet
ihr, den letzten Schritt noch einmal aufs
a'Insorgfältigste zu iche legen. Den Fall
gesetzt, die Ünterseeblockade bringe nicht
die gewünschten Ergebnisse, nämlich ra-
schen Friedensschluß und günstige Ange-
bote von feiten der Entente, so mutz man
mit den ungeheuren Hülfsmitteln Ame-
rikas rechnen, die den Kmeg in eine un-
erträgliche Länge zu ziehen im Stande
sind. Für Deutschland handelt es sich

aber darum den Kampf sobald als mög-
lich zu beenden. Verzichtet es auf die
absolute Seesperre, so beweist es, datz
man in Berlin nicht überzeugt ist von der
sichern Wirkung des Radikalmittels und
sich die amerikanische Macht nicht un-
nützer We'se auf den Hals locken will.
Man würde deshalb auf die deutsche
Offensivdefensive gleich wie im letzten
Sommer rechnen und könnte bei jedem
Ergebnis der Ententeangriffe. ob negativ
oder positiv, neue deutsche Friedensvor-
schlüge erwarten. Vorschläge, die viel-
leicht die Entente weniger einig finden
würden. Entscheidet sich aber Berlin
wirklich zum rücksichtslosen Angriff, so

wird man nach zirka einem Vierteljahr
das Ergebnis an dem Stande der Volks-
wirtschaft der Weltmächte sowohl wie
in der Munitionsversorgung der Front
sehen. Die tatsächlichen Ergebniste wer-
den dann auf der einen oder andern
Seite entweder Einlenken oder Verzweif-
lung bewirken. So sehen die Persvek-
tiven im Grotzen aus. Auf jeden Fall ist
gegenwärtig die Krisis am Höhepunkt
angelangt.

Militärisch kann man im allgemeinen
behaupten, daß nie so wenig gskämpft,
aber auch nie so riesig gerüstet wurde,
namentlich im Westen.

5.
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